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„Wir haben ein gutes Bauchgefühl“
Verein empfängt Jury in Kleinliebenauer Rittergutskirche

Kleinliebenau. Es war kurz vor 19 
Uhr, als am Dienstagabend die Jury-
Mitglieder in ihren Kleinbus stiegen 
und die Rittergutskirche und Kleinlie-
benau verließen. Durchaus begeistert 
von der Leistung des Pilgervereins hat-
ten sie sich zuvor gezeigt, berichtete 
Ernestine Adaschkiewitz gestern. Die 
69-Jährige ist aktives Mitglied des Pil-
gervereins im Ort und war bei der Be-
gehung, die im Rahmen des Landes-
wettbewerbs Ländliches Bauen 
stattgefunden hatte, zugegen. „Wir ha-
ben in einem Aushang der Stadt vom 
Wettbewerb erfahren und hatten uns 
im Frühjahr beworben“, sagte die 
Kleinliebenauerin.

Der Wettbewerb 
wird vom Sächsi-
schen Ministerium 
für Umwelt und 
L a n d w i r t s c h a f t 
(SMUL) ausgelobt 
(siehe Kasten). Mit 
der Organisation 
des Wettbewerbes ist der Landesverein 
Sächsischer Heimatschutz beauftragt. 
Jener Verein hat sich auf die Fahnen 
geschrieben, „die dörfliche Kulturland-
schaft durch zeitgemäßes ländliches 
Bauen zu wahren“. Entsprechend bele-
gen besonders gelungene Bauprojekte 
die ersten Plätze in insgesamt vier Ka-
tegorien.

Die Kleinliebenauer haben gute Kar-
ten, beim Wettbewerb ganz vorn zu 
landen. Die erste Hürde war für sie be-
reits mit dem Jury-Besuch genommen. 
Denn von insgesamt 140 eingereichten 
Bewerbungen sei die Rittergutskirche 
in Kleinliebenau schon unter den ers-
ten 36, die von der Jury überhaupt be-
sucht werden. „Wir waren die letzte 
Station der Jury-Mitglieder an dem 
Tag. Vor allem von der kurzen Zeit-
spanne, in der die Kirche wieder neu 
entstanden ist, waren sie beeindruckt“, 
meinte Adaschkiewitz. 

Vom Vereinschef Henrik Mroska 2005 
als Ruine erworben, begann die Sanie-
rung der Kirche Ende 2006, Anfang 
2007. „Rund 500 000 Euro sind in die 
Sanierung geflossen“, sagte die Klein-
liebenauerin. Dass diese Sanierung als 
Gemeinschaftsprojekt des Ortes und 
mit einem gemeinnützigen Hinterge-
danken erfolgte, sei von der Jury eben-
falls mit Anerkennung aufgenommen 
worden. Dass die Kirche nun auch von 
den Kleinliebenauern als ihre Kirche 

angesehen werden soll, unterstrich 
Mroska erst vor Kurzem. Er verkünde-
te, dass sein Besitz – das ist die Kirche 
auf dem Papier noch – in eine Stiftung 
überführt werden soll. Die Stiftung soll 
dabei aus dem bisherigen Pilgerverein 
hervorgehen (die LVZ berichtete).

„Wie die Besitzverhältnisse sind und 
wie sie sich entwickeln sollen, das habe 
ich auch der Jury erzählt. Es wurde 
danach gefragt“, erzählte Henrik Mros-
ka. Seine Vorhaben hätten dann für 
hochgezogene Augenbrauen gesorgt, 
die durchaus anerkennend zu deuten 
waren. „Dass ich den Besitz abgeben 
will, stößt aber auch immer auf ein 
bisschen Unverständnis“, berichtet 

Mroska aus der Er-
fahrung. Gelassen 
äußert der Religi-
onslehrer aber: 
„Wer kann schon 
behaupten, sieben 
Jahre – die bibli-
sche Sieben – eine 

Kirche besessen zu haben.“ Alles habe 
seine Zeit.

Wichtig für Mroska war, dass der 
Verein quasi auf Regierungsebene 
wahrgenommen worden ist: „Das ist 
toll, dass solch hoher Besuch zu unse-
rem kleinen Verein kommt.“ Auch 
wenn das Preisgeld mit 2000 Euro ma-
ximal nicht so hoch ist. „Für unseren 
Verein ist das viel Geld“, sagte er.

 Roland Heinrich

Tief-Sitz!

Jäger-Spende: Der Schkeuditzer Jagdge-
nossenschaft haben es jetzt Freiroda und 
Radefeld zu verdanken, dass fünf neue 
Sitz-Gelegenheiten aus Holz aufgestellt 
worden sind. Nicht für Hochsitze, sondern 
für Bänke haben die Jäger etwa 1000 
Euro ausgegeben und gespendet.
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Henrik Mroska (rechts) gibt der Jury des SMUL Erklärungen zu den erfolgten Sanierun-
gen in der Kleinliebenauer Rittergutskirche.  Foto: Michael Strohmeyer

Feuerwehr rückt zu
Unfall aus

Schkeuditz (r.). Gestern wurden gegen 
7.40 Uhr zwei Personen bei einem Un-
fall auf der Staatsstraße 8 verletzt. Eine 
48-Jährige war mit ihrem Chevrolet von 
der A-14-Abfahrt Schkeuditz gekommen 
und wollte über die Autobahn-Überfüh-
rung Richtung Schkeuditz weiterfahren. 
Dabei missachtete sie laut Polizeianga-
ben das Rot einer Ampel und kollidierte 
mit einem BMW. Dessen 30-jähriger 
Fahrer sowie die Unfall-Verursacherin 
mussten im Krankenhaus ambulant be-
handelt werden. Am Chevrolet entstand 
8000 Euro und am BMW 11 000 Euro 
Sachschaden. Per Sirene wurde 8.10 
Uhr die Freiwillige Feuerwehr Schkeu-
ditz alarmiert. Doch die Kameraden 
brachen die Anfahrt ab, da Einsatzkräf-
te und Mittel der parallel alarmierten 
Ortsfeuerwehr Radefeld ausreichten. 

Einbruch in
Einfamilienhaus

Taucha (r.). Am Dienstagvormittag bra-
chen Unbekannte in Taucha in der En-
gelsdorfer Straße in ein Einfamilienhaus 
ein. Wie die Polizeidirektion Leipzig ges-
tern mitteilte, hatten die Bewohner ihr 
Haus nur kurzzeitig verlassen. Gestohlen 
wurden Schmuck und Heimelektronik. 
Die Täter hätten sich über ein Fenster 
gewaltsam Zutritt verschafft und alle 
Räume durchsucht. Der Schaden wird 
auf über 2000 Euro geschätzt, die Er-
mittlungen laufen. „Dass ich den Besitz abge-

ben will, stößt immer auf 
ein wenig Unverständnis.“
Henrik Mroska

Der Landeswettbewerb 
Ländliches Bauen

Der Wettbewerb wird seit 1993 vom 
Sächsischen Staatsministerium für Um-
welt und Landwirtschaft (SMUL) alljährlich 
ausgelobt.

Das Ziel besteht in der Würdigung von 
Leistungen im Zusammenhang mit dem 
Erhalt und der Umnutzung von dörflicher 
Baukultur.

Die Bewerbung endete dieses Jahr am 
17. Juni. Eine Fachjury prüft derzeit die 
Bewerbungen. Dabei begutachtet sie die 
Objekte und entscheidet über die Aus-
zeichnungen. 

Die Jury setzt sich aus Vertretern der 
Technischen Universität Dresden, der Ar-
chitektenkammer Sachsen, der Landesdi-
rektion Sachsen, einem Kommunalvertre-
ter sowie einem freien Architekten und 
einer Landschaftsarchitektin zusammen. 
Sieben Jurymitglieder entscheiden.

Die Preise werden in mehreren Katego-
rien verliehen. Eine Urkunde und eine Pla-
kette sind mit einer abgestuften Geldprä-
mie zwischen 2000 und 1000 Euro 
verbunden. Bis zu fünf Sonderpreise kön-
nen zusätzlich ausgelobt werde. rohe

Mit LVZ, Mitarbeiter-Poster, Münzen und Bauplänen wird die Hülse gefüllt, die bei der Grundsteinlegung im Boden versenkt wird. Ralph 
Hiltenkamp, Stephan Drescher, Andreas Auerbach und Bürgermeister Holger Schirmbeck (von links) legen Hand an.  Foto: Olaf Barth

Insolvenz

Baustopp am
Schkeuditzer
Kreisverkehr

Schkeuditz (rohe). Weil die Firma, die 
mit der Absperrung der Baustelle des 
Modelwitzer Kreisverkehrs beauftragt 
worden ist, Insolvenz angemeldet hat, 
bewegte sich an der Baustelle nichts 
mehr. „Ein Insolvenzverwalter könnte 
jederzeit die Absperrungen abbauen 
lassen“, erklärte Bürgermeister Lothar 
Dornbusch (Freie Wähler) am Diens-
tag. Als Bauherr sei Schkeuditz aber 
für die Sicherheit der Baustelle zustän-
dig. Die Stadt bemühe sich um einen 
zügigen Fortgang der Arbeiten. 

Gestern nun war wieder Bewegung 
am Kreisverkehr zu beobachten. Die ab-
sperrende Firma war damit beschäftig, 
die Baken so umzustellen, dass am 
zweiten Bauabschnitt weitergebaut wer-
den kann. Von Leipzig kommend in 
Richtung Kreisverkehr soll ab Montag 
gearbeitet werden. Der Baustopp hat 
am ohnehin schon im Verzug befindli-
che Kreisverkehr erneut rund zwei Wo-
chen Zeitverzug gebracht. Ob dies bis 
zur Fertigstellung noch in diesem Jahr 
aufgeholt werden kann, hängt unter an-
derem von in der Erde befindlichen Me-
dien auf der stadtauswärtigen Seite ab. 

Nach fast zwei Wochen Stillstand soll es 
jetzt am Kreisverkehr Modelwitz mit den 
Bauarbeiten weitergehen.
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Grundstein für Datencenter
Envia Tel investiert für Neubau in Taucha fünf Millionen Euro

Taucha. Die EnviaM-Tochter Envia Tel 
baut in Taucha ein zweites Hochleis-
tungsrechenzentrum. Dafür sollen in 
den nächsten zwei Jahren fünf Millio-
nen Euro investiert werden. Gestern 
wurde auf dem EnivaM-Gelände an 
der Leipziger Straße feierlich der 
Grundstein gelegt, am 1. April 2014 
soll der Neubau stehen.

„Auf einer Grundfläche von 1000 Qua-
dratmetern werden im neuen Rechen-
zentrum in der ersten Ausbaustufe rund 
300, später zirka 500 Datenschränke 
ihren Platz finden“, sagte gestern Envia 
Tel-Geschäftsführer Stephan Drescher. 
Das 120 Mitarbeiter starke Unterneh-
men mit Sitz in Markkleeberg schaffe 
damit für die Zukunft Arbeit und Ar-
beitsplätze. „Wir erfüllen für unsere 
Kunden höchste Anforderungen an die 
Sicherheitstechnik und an schnelles, re-
dundantes Internet“, so  Drescher. Mit 
der Investition in Taucha wolle das Un-
ternehmen seine positive Entwicklung 
fortsetzen. 2012 wird im Geschäftsbe-
richt als erfolgreichstes Jahr seit der 
Gründung 2000 bezeichnet. Der Um-
satzerlös konnte auf fast 38 Millionen 
Euro und der Jahresüberschuss auf 
rund 2,3 Millionen Euro gesteigert wer-
den. Das Unternehmen sieht sich als 
führenden regionalen Telekommunikati-
onsdienstleister und Netzbetreiber in 
Mitteldeutschland. Mit 4500 Kilometern 

Glasfaserkabel und mehr als 400 Netz-
anschlusspunkten in Mitteldeutschland 
und Brandenburg werde ein breitbandi-
ger Anschluss an die weltweiten Netze 
gesichert.

In das neue Tauchaer Rechenzentrum 
können Firmen und Institutionen ihre 
EDV auslagern und die Datenverwaltung 
an kompetentes Fachpersonal abgeben. 
Der Neubau in Taucha folge der steigen-
den Nachfrage. Ein Zentrum gibt es be-

reits in Taucha, dazu weitere mitteldeut-
sche Standorte in Chemnitz, Plauen, 
Halle und Kolkwitz bei Cottbus. Die Be-
treuung des neuen Hochleistungsre-
chenzentrums wird nach Auskunft des 
Unternehmens in Taucha von 15 Tech-
nikern und Ingenieuren übernommen, 
die hier schon jetzt die zentrale Steue-
rung des Telekommunikationsnetzes der 
Envia Tel  sicherstellen. Nächstes Jahr 
sollen ein weiterer Ingenieur eingestellt 
sowie die Ausbildung von Fachinforma-
tikern in Taucha fortgesetzt werden. 
Dabei will Envia Tel auf interessierte 

Schulabgänger aus der Region setzen.
Wie wichtig die Erweiterung in Tau-

cha auch dem Mutter-Unternehmen En-
viaM ist, zeigte die Tatsache, dass mit 
Andreas Auerbach (Vertrieb) und Ralph 
Hiltenkamp (Personal) gleich zwei Vor-
standsmitglieder an der feierlichen 
Grundsteinlegung in Taucha teilnahmen. 
„Wir kommen gern nach Taucha, im-
merhin ist hier die zentrale Leitwarte, 
das technische Herzstück der EnviaM. 
Hier wird die Energie-Wende gemanagt. 
Doch wir können nicht nur Strom, Gas 
und Wärme, sondern auch IT und Tele-
kommunikation und wollen beides sinn-
voll zusammenbringen“, sagte Auer-
bach. Envia Tel würde das Haus bieten, 
in dem der Kunde seine „IT-Möbel“ un-
terbringen könne.

Tauchas Bürgermeister Holger 
Schirmbeck (SPD) meinte, dass der Tau-
chaer EnviaM-Standort mit dem neuen 
Datenzentrum eine weitere Aufwertung 
erfährt sowie ein Zeichen für die Siche-
rung jetziger und künftiger Arbeitsplätze 
ist. „Wir sind außerdem als Kommune 
Aktionär der EnviaM und freuen uns 
natürlich über jedes gelungene Geschäft. 
Ich hoffe, dass sich die Investition der 
Envia Tel schnell amortisiert und sich 
die Entscheidung für diese Investition 
hier als richtig erweist“, so Schirmbeck. 
Er betonte die langjährige sehr gute Zu-
sammenarbeit der Stadt mit dem Unter-
nehmen.  Olaf Barth

„In Taucha wird nicht nur 
die Energie-Wende gema-
nagt, wir können auch IT 
und Telekommunikation.“
Andreas Auerbach, Vorstand EnviaM

Offizieller Medienpartner der Classic Open 2013
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